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Ausgangssituation und Zielsetzung
Berufliche Orientierung ist eine zentrale Entwicklungsaufgabe der Adoleszenz und eng mit Prozessen beruflicher Selbstkonzeptentwicklung verknüpft (Super, 1980; Wuttke et al., 2024). Berufliche
Entwicklung gilt dabei als langfristiger Prozess der Ausdifferenzierung und Implementierung beruflicher Selbstkonzepte (Super, 1980, 1990). Jugendliche befinden sich in unterschiedlichen
Entwicklungsphasen beruflicher Orientierung (Wachstums-, Explorations-, Etablierungs- und Erhaltungsphase), in denen berufliche Möglichkeiten mit eigenen Interessen, Fähigkeiten und
Wertvorstellungen abgeglichen werden. Diese Explorationsprozesse finden zunehmend in digitalen Kontexten statt, da Jugendliche berufsbezogene Inhalte immer häufiger über Social Media
wahrnehmen (Goertz et al., 2024). Plattformen wie TikTok oder Instagram fungieren dabei nicht nur als Informationsräume, sondern auch als Orte beruflicher Identitätsarbeit, in denen Prozesse
der Identifikation, Abgrenzung und Rollenmodellprüfung angestoßen werden können. Bisher liegt jedoch kein integriertes Modell vor, das die Bewertung digitaler Berufsorientierungsinhalte
systematisch mit der Entwicklung beruflicher Selbstkonzepte verbindet (Sirin et al., 2024; Chernova, 2024). Die vorliegende Studie ist Teil des Projekts BoSA und untersucht, wie Jugendliche der
achten und neunten Schulstufe Social-Media-Karrierebeiträge bewerten. Ziel ist es, diese Bewertungen als Ausdruck unterschiedlicher Modi beruflicher Exploration und Selbstkonzeptentwicklung
zu analysieren.

Die Studie wird von zwei Forschungsfragen geleitet und ist Teil des Projektes BoSA.
(1) Welche Modi beruflicher Exploration lassen sich aus der Analyse von Bewertungen digitaler Berufsbeiträge identifizieren?
(2) Welche Entwicklungsaufgaben beruflicher Selbstkonzeptentwicklung (z. B. Reality Testing, Rollenmodellprüfung oder Prozess-Stopper) manifestieren sich in den Bewertungskriterien der 
Jugendlichen?
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Theoretische Verortung
Nach Super (1980) ist Karriereentwicklung ein lebenslanger Prozess, der durch die Übernahme und Veränderung verschiedener Lebensrollen geprägt wird. Im Rahmen seines Life-Span-Life-Space-
Ansatzes beschreibt Super Karriere nicht nur als berufliche Laufbahn, sondern als Zusammenspiel mehrerer Rollen (z. B. Schüler, Arbeitnehmer, Elternteil), die sich über die Lebensspanne hinweg 
entwickeln und gegenseitig beeinflussen. Ein zentraler Bestandteil der Karriereentwicklung sind sogenannte Decision Points, an denen Individuen wichtige Entscheidungen über zukünftige Rollen 
treffen. In diesen Situationen durchlaufen sie eine Explorationsphase, in der Informationen gesammelt, Alternativen geprüft und mögliche Konsequenzen bewertet werden (Super, 1980). Aktuelle 
Forschung zeigt die Bedeutung dieser Explorationsphase für erfolgreiche Berufsentscheidungen. Career Exploration steht in positivem Zusammenhang mit Career Adaptability und günstigeren 
Berufseinstiegsergebnissen (Chen et al., 2023). Zudem beeinflussen Persönlichkeitsmerkmale und Selbstwirksamkeit das Ausmaß beruflicher Exploration (Lee et al., 2023). Studien belegen 
außerdem, dass gezielte Interventionen wie Life-Designing-Programme (Salimi & Moosavi Dastjerdi, 2025) oder Serious Games zur Berufsorientierung (Keller et al., 2021) die Exploration fördern 
können.
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Methodischer Zugang 
Die Studie folgt einem explorativ-qualitativen Forschungsdesign und basiert auf einer Felderhebung mit drei aufeinander aufbauenden Erhebungsschritten.
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Vorläufige Ergebnisse
Die vorläufigen Ergebnisse weisen darauf hin, dass Jugendliche soziale Medien in unterschiedlichen Modi der beruflichen Exploration nutzen – von der kritischen Distanzierung über die 
Überprüfung von Rollenmodellen bis hin zur Reflexion eigener beruflicher Möglichkeiten.

Studiendesign Beschreibung 

Schritt 1: Zunächst wurde über einen Zeitraum von vier Wochen eine netnographische Erhebung berufsbezogener Social-Media-Inhalte auf TikTok und Instagram durchgeführt. 
Zur Reduktion algorithmischer Personalisierung wurden standardisierte Neu-Accounts verwendet. Aus dem erhobenen Material wurden anschließend acht 
repräsentative, berufsbezogene Social-Media-Posts als Stimuli ausgewählt. Diese dienten als Diskussionsgrundlage für die Fokusgruppen mit den Schülerinnen und 
Schülern. Die Auswahl erfolgte anhand der Kriterien Berufsrelevanz, wahrgenommene Authentizität sowie Bildungsbezug.

Schritt 2: Im zweiten Schritt wurden 16 Fokusgruppen mit insgesamt 88 Jugendlichen der 8. und 9. Schulstufe durchgeführt. Für die Analyse wurden ausschließlich jene 
Transkriptpassagen berücksichtigt, in denen die Jugendlichen Bewertungen der gezeigten Social-Media-Beiträge äußerten.

Schritt 3: Die Auswertung erfolgte mittels qualitativer Inhaltsanalyse auf Basis eines deduktiv aus der Theorie von Super abgeleiteten Kategoriesystems. Dieses verbindet 
zentrale Konzepte der Life-Span/Life-Space-Theorie (Rollen, Life Space, Decision Points) mit der Explorationsphase beruflicher Orientierung.

Kategorien zur Auswertung der Jugendlichenbewertungen
• Wahrgenommene Exploration (hilfreich / neutral / verwirrend)
• Glaubwürdigkeit (Reality Testing) (realistisch / inszeniert / unsicher)
• Einfluss auf berufliche Orientierung (unterstützend / kein Einfluss / verunsichernd)
• Emotionale Bewertung (motivierend / interessant / ablehnend)
• Rollenmodellprüfung (Identifikation / Ablehnung / kein Bezug)
• Selbstbezug zur Berufsorientierung (hoch / mittel / gering)

Antwort auf Forschungsfrage 1: 

Die Analyse zeigt, dass Bewertungen von Social-Media-Berufsbeiträgen 
nicht nur Ausdruck von Zustimmung oder Ablehnung sind, sondern als 
Mechanismen beruflicher Exploration fungieren.
Besonders häufig zeigte sich eine Form der Ausschlussexploration: 
Jugendliche grenzten sich aktiv von dargestellten Berufsbildern ab und 
konkretisierten dadurch ihr berufliches Selbstkonzept.

Beispielhafte Aussagen waren:
„Mich spricht dieser Post gar nicht an.“
„Es steht nichts da. Dieser Post ist ja nur für Studenten.“

Gleichzeitig zeigten einzelne Aussagen auch Prozesse der Exploration 
realistischer Reserveoptionen, wenn alternative Berufswege als 
potenziell denkbare Zukunftsmöglichkeiten reflektiert wurden.

Antwort auf Forschungsfrage 2: 

Die Analyse verweist auf mehrere Entwicklungsaufgaben beruflicher Identitätsbildung:
• Reality Testing:

Jugendliche hinterfragten die Glaubwürdigkeit stark inszenierter Arbeitsdarstellungen und prüften 
deren Realitätsnähe kritisch.

• Rollenmodellprüfung:
Influencer:innen und dargestellte Berufspersonen wurden hinsichtlich Authentizität, Erreichbarkeit und 
Identifikationspotenzial bewertet.

• Selbstbezug zur Berufsorientierung:
Bestimmte Darstellungsformen führten dazu, dass Jugendliche die weitere Auseinandersetzung mit 
einem Berufsfeld frühzeitig abbrachen.

• Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass Social Media sowohl explorationsfördernde als auch 
explorationsbegrenzende Funktionen in der beruflichen Selbstkonzeptentwicklung übernehmen kann.
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